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Wo Kasernen standen, entsteht ein Schulcampus

Bedeutendster Chemnitzer Schulneubau wächst empor

Den Grundstein für das größte Schulneubauvorhaben der Stadt haben am Montag Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der Leiter der Regionalstelle der Sächsischen Bildungsagentur, Jörg Heynoldt, an der Heinrich- Schütz-Straße gelegt. Auf dem Areal entstehen eine Schule, eine Zweifeld-Sporthalle sowie ein Wohnheim, eine Ganztagsbetreuung für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche sowie Therapie- Räume. 

Das Sonderpädagogische Förderzentrum hat überregionale Bedeutung und braucht diesen Neubau, um Bedürfnissen von Schülern mit körperlichen und geistigen Behinderungen auch künftig gerecht zu werden. Um die Finanzierung dieses Vorhabens hatte die Stadt lange gekämpft und schließlich mit dem Land Sachsen eine Lösung gefunden. 32,61 Millionen Euro fließen in das umfangreiche Bauvorhaben. Bei dem Schulcampus wird Einklang zwischen Architektur, Leben, Lernen, Arbeiten und Natur hergestellt. Er fügt sich in den Stadtteil Sonnenberg und den angrenzenden Zeisigwald ein. 
230 Schüler werden die 142 Räume, davon 65 Unterrichtszimmer, nutzen. Eine Mensa ist im Gebäude integriert und neben der Schule entstehen Wohn-, Sport und Betreuungsmöglichkeiten. Im Wohnheim können behinderte Kinder und Jugendliche zwischen sieben und 21 Jahren montags bis freitags betreut werden. Die Einrichtung bietet 24 Plätze an. Für die Ganztagsbetreuung als teilstationäre Einrichtung stehen 48 Plätze zur Verfügung. Der Therapiebereich besitzt Behandlungsräume, einen Gymnastiksaal sowie ein Therapieschwimmbecken. Die Zweifeldsporthalle hat eine Tribüne mit 199 Plätzen. So ist sie auch für Wettkämpfe geeignet. 
Außerdem entsteht ein Sportplatz mit Kleinspielfeld, Laufbahnen, Ballpendelanlagen und Rollstuhlübungsparcours. Bereits im Januar vergangenen Jahres waren auf dem Gelände die Kasernengebäude abgebrochen worden. Die Kasernen bestimmten seit 1902 das Bild an der heutigen Heinrich-Schütz-Straße. Nun wächst dort in Kürze der Rohbau des Sonderpädagogischen Förderzentrums empor. Der Schulcampus auf dem 5,7 Hektar großen Grundstück soll im August 2014 fertig sein.  
Generalübernehmer für CFC-Stadion ausgewählt

Die Bietergemeinschaft BAM Sports GmbH Düsseldorf und BAM Deutschland AG Stuttgart hat den Zuschlag als Generalübernehmer für den Umbau des CFC-Stadions erhalten. Das Unternehmen besitzt große Erfahrung beim Stadionbau – speziell beim Bau während des laufenden Spielbetriebs. BAM zeichnet u.a. für die Stadien in Dresden, Hannover, Mainz, Gelsenkirchen und Rostock verantwortlich. 
»Ich freue mich, dass wir das Projekt gemeinsam mit einem erfahrenen Unternehmen in Angriff nehmen können und hoffe, dass die Aussicht auf den Umbau auch der Mannschaft und den Fans die nötige Energie für die nicht einfache Zeit des Spielens auf einer Baustelle gibt. Ich bin davon überzeugt, dass auf dieser Baustelle viele regionale Firmen an der Umsetzung des Stadionprojekts mitwirken werden«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 
»Für uns als künftigen Nutzer ist dies heute ein sehr schöner Tag, denn wir kommen dem geplanten Umbau unserer Heimspielstätte wieder einen wichtigen Schritt näher. Wenn unser Stadion am Traditionsstandort Gellertstraße in der jetzt vorgesehenen Form völlig neu entsteht, ist dies nicht nur ein Riesenschub für den CFC, sondern auch eine Referenz für Chemnitz. Die Zeit zwischen der Vorstellung der Idee im Juni 2011 bis heute war beeindruckend kurz«, so der Vorstandsvorsitzende des Chemnitzer FC, Dr. Mathias Hänel. 
Das mehrstufige Verhandlungsverfahren begann 2012 nach der Übernahme der Bauherrenfunktion der Stadt von der GGG, die zuvor als Bauherr vorgesehen war. Der Stadtrat legte das Verfahren bis zur Zuschlagserteilung fest: Eine achtköpfige Jury sollte das Vergabeverfahren begleiten. Außerdem wurde die Oberbürgermeisterin ermächtigt, nach der mit der Jury gemeinsam durchgeführten Auswertung der Bewertungsmatrix die Planungs- und Bauleistungen zu beauftragen. Auf Grundlage der Vergabebekanntmachung bewarben sich sieben Firmen um die Teilnahme im Verhandlungsverfahren. 
Nach Prüfung wurden fünf Unternehmen zur Angebotsabgabe aufgefordert. Zwei Bieter bekundeten daraufhin, nicht mehr am Verfahren teilnehmen zu wollen. Die indikativen Angebote der drei Bieter wurden umfangreich geprüft. In diese Prüfung waren neben den Ämtern der Stadtverwaltung und dem künftigen Nutzer auch die beteiligten Planungsbüros einbezogen, die Stabsstelle Stadionbau und Externe wie die begleitende Rechtsanwaltskanzlei, die Polizei und die Netzgesellschaft. 
Die Jury hat alle Schritte begleitet und fünf Mal getagt. Nach Prüfung und den Verhandlungsgesprächen wurden die verbindlichen Angebote entsprechend der festgelegten Matrix bewertet: Zu den Kriterien zählten u.a. der Preis, die Funktionalität des Standorts, das Funktionsgebäude, Tribünen, Architektur und Gestaltung, das Energiekonzept, die Tragwerksplanung, das Baumanagement, die technische Gebäudeausrüstung und die Barrierefreiheit. 
Voraussetzung für die Zulassung zur Bewertung waren zudem die Budgetvorgaben, die 100- prozentige Erfüllung der Vorgaben aus dem Stadionhandbuch des DFB und die Beachtung der funktionalen Leistungsbeschreibung. Alle drei beteiligten Bieter hätten grundsätzlich bezuschlagt werden können. 
Der ausgewählte Bieter hat besonders in den Kriterien Funktionalität des Standorts, Funktionsgebäude, Tribünen sowie Architektur und Gestaltung besonders überzeugt. Nach der Zuschlagserteilung, die am 1. Juli abgeschlossen sein soll, wird die Stadt als Auftraggeber gemeinsam mit dem Generalübernehmer und dem CFC den konkreten Bauablaufplan festlegen. 
Am Sonntag ist Oberbürgermeisterneuwahl

Am kommenden Sonntag, den 30. Juni 2013, findet die Oberbürgermeisterneuwahl statt. Der 2. Wahlgang ist nötig, weil bei der Oberbürgermeisterwahl am 16. Juni 2013 keiner der Bewerber mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen erringen konnte. 
Im zweiten Wahlgang ist dann gewählt, wer die meisten Stimmen bekommt. 203.000 Chemnitzer sind dazu aufgerufen, das Chemnitzer Stadtoberhaupt für die kommenden sieben Jahre zu wählen. Vier Bewerber stellen sich zur Wahl. Die insgesamt 161 Wahllokale sind am Sonntag wieder von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Sie befinden sich in den gleichen Gebäuden wie schon zur Wahl am 16. Juni. 
Den ordnungsgemäßen Ablauf in den Chemnitzer Wahllokalen stellen in 161 Wahlvorständen 1800 ehrenamtliche Wahlhelfer sicher. Wie am 16. Juni können am Abend des Wahlsonntags die eingehenden Wahlergebnisse ab 18 Uhr im Stadtverordnetensaal des Rathauses verfolgt werden. 
Alle Informationen zur Oberbürgermeisterneuwahl stehen auch im Internet auf den Seiten der Stadt Chemnitz unter www.chemnitz.de. Hier noch einmal die Antworten auf die wichtigsten Fragen rund um die Wahl: 
Wo kann ich wählen gehen? 
Am Sonntag wählt jeder im gleichen Wahllokal wie schon beim ersten Wahlgang. Wer zum ersten Mal wählt: Die Adresse des Wahllokals steht auf der Wahlbenachrichtigungskarte, die jeder Wahlberechtigte vor dem ersten Wahlgang per Post erhalten hat. Bis zum Freitag, dem 28. Juni 2013, 16 Uhr, kann man im Rathaus sofort wählen. Dafür muss man in die Briefwahlstelle im Erdgeschoss kommen und die Wahlbenachrichtigungskarte und den Personalausweis oder Reisepass mitbringen. 
Außerdem kann man bis Freitag, 16 Uhr im Rathaus auch Briefwahlunterlagen beantragen, um zu Hause zu wählen. Wichtig: Die Wahlunterlagen müssen rechtzeitig zurückgeschickt werden, damit sie am Sonntag bei der Auszählung im Rathaus vorliegen. 
Wenn das per Post zu knapp wird: Die Unterlagen entweder bis Sonntag, 18 Uhr in die Fristenbriefkästen am Rathaus oder am Bürgerhaus am Wall einwerfen. Oder bis Freitag, 16 Uhr in der Briefwahlstelle abgeben. Oder am Sonntag im Rathaus beim Stadtwahlleiter/Briefwahlstelle abgeben. Die Briefwahlunterlagen können nicht in Wahllokalen abgegeben werden. 
Was muss ich am Sonntag ins Wahllokal mitbringen? 
Die Wahlbenachrichtigungskarte. Wenn ich die Karte nicht mehr habe, brauche ich auf jeden Fall Personalausweis oder Reisepass. 
Was, wenn ich die Wahlbenachrichtigungskarte nicht mehr habe? 
Dann reichen Personalausweis oder Reisepass. 
Wo befinden sich die Wahllokale? 
Die Wahllokale am 30. Juni 2013 befinden sich in den gleichen Räumen wie für die Wahl am 16. Juni 2013. Die Adresse und die Wahlraumnummer stehen auf der Wahlbenachrichtigungskarte. 
Wo erhalte ich Informationen zu meinem Wahllokal, wenn die Wahlbenachrichtigungskarte nicht mehr vorhanden ist? 
Informationen zu den Wahllokalen findet man z. B. auf www.chemnitz. de unter dem Link »Informationen zur Oberbürgermeisterwahl« im Bereich »Wahllokalsuche«. Dort gibt man seine Adresse ein und findet das richtige Wahllokal. Informationen gibt es auch von montags bis freitags jeweils 8 bis 18 Uhr unter der Rufnummer 115. 
Ist das Wahllokal barrierefrei erreichbar? 
Auf der Wahlbenachrichtigungskarte ist ein Symbol aufgedruckt, das anzeigt, ob das betreffende Wahllokal barrierefrei erreichbar ist. Auch über die Wahllokalsuche auf www.chemnitz.de ist die Information zu finden. 
Ich habe Briefwahlunterlagen beantragt, würde am Sonntag aber lieber ins Wahllokal. Geht das? 
Ja. Bitte dafür die Briefwahlunterlagen und den Reisepass oder Personalausweis mit ins Wahllokal bringen. Achtung: Briefwahlunterlagen von Ehepartnern, Eltern oder anderen können aber nicht im Wahllokal abgegeben werden. (Abgabemöglichkeiten: Siehe erste Antwort) 
Wenn ich Briefwahl machen möchte, bis wann und wie geht das? Briefwahlunterlagen können auf folgenden Wegen beantragt werden:
- persönlich bis Freitag, 28. Juni, 16 Uhr im Rathaus, 
- bis Freitag, 13 Uhr elektronisch über die Internetseite www.chemnitz. de mit dem Antragsformular, 
- schriftlich mit dem Antrag auf der Rückseite der Wahlbenachrichtigungskarte. Wer die Unterlagen schriftlich oder übers Internet beantragt: Bitte daran denken, dass die Unterlagen bis zur Auszählung am Sonntag wieder im Rathaus sein müssen. (Siehe erste Antwort) 
Stadt unterstützt Sportvereine

Der Kultur- und Sportausschuss gab jetzt Mittel frei, mit denen die Stadt hauptamtliche Tätigkeit in Sportvereinen unterstützt. Geld soll ebenso in Sanierungen von vereinsbetriebenen Sportstätten fließen sowie Sportvereinen zugute kommen, die 2013 Großsportveranstaltungen ausrichten. 
So gewährt die Stadt dem Stadtsportbund 168.300 Euro zur Anstellung von Platzwarten und hilft so, den Betrieb von Vereinssportstätten zu sichern. Weiter stellt die Verwaltung 307.560 Euro zur Finanzierung von Trainerstellen im Grundlagen- und Aufbautraining in den olympischen Sportarten zur Verfügung. Und 121.000 Euro fließen aus dem Stadtsäckl zur Finanzierung von Sport-Jugendarbeit. 
Für dieses Projekt sind fünf Beschäftigte im Stadtsportbund tätig. Zudem sind für die Stützpunkte Fürsten- und Helbersdorfer Straße die laufenden Betriebs- und Sachkosten zu finanzieren. Auch der Chemnitzer Polizeisportverein bekommt Geld und zwar 95.000 Euro für die Sanierung der Sporthalle an der Ernst-Wabra- Straße. Dem VTB wird in ähnlicher Höhe – mit 90.000 Euro – beim Bau eines Sanitär-/ Umkleidebereiches in der Sporthalle Guerickestraße unter die Arme gegriffen. 
Mithilfe des Sonderförderprogramms brachte der VTB seit 2007 die marode Sporthalle auf Vordermann. Die Werterhaltungsarbeiten sollen mit dem Sanitär-Anbau abgeschlossen sein. Der Kultur- und Sportausschuss gab außerdem Zuwendungen im Rahmen der Sportförderung 2013 für Großsportevents frei. Profitieren wird davon der TuS 1861 Altendorf als Veranstalter des Turnländerkampf USA-ESP-ROUGER. 
Auch der Radsportverein bekommt Mittel für die Ausrichtung der EM-Qualifikation der Steher ebenso wie der Verein Sotchoku Kan Chemnitz III als Veranstalter der Deutschen Jugend- und Senioren- Karate-Meisterschaften.Beim BSC Rapid steht der Deutschland Pokal Tischtennis an und beim Box- Verband Sachsen e. V. das 22. Internationale Box-Turnier. 
Dafür überweist die Stadt ebenso Zuwendungen, wie für Basketball-Länderspiele der Chemcats und für den Chemnitz-Cup der Sport-Community 2010. Schließlich ist noch der Chemnitzer Handballclub e. V. Empfänger von Zuschüssen für das Handball-Masters 2013.  
Interesse an Spitzenforschung und

weiterer Zusammenarbeit
Besucher aus Akron führen Gespräche mit TU und TCC

Am Montag begrüßte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin eine Wirtschaftund Wissenschaftsdelegation aus der Partnerstadt Akron. Ihr gehörten Robert Y. Bowman, Wirtschaftsbürgermeister der Stadt Akron und dessen Berater Stephen Kidder sowie der Wissenschaftler Prof. Dr. Brian Davis, Professor für Biomedical Engineering an der Universität Akron an. 
Während ihres mehrtägigen Aufenthalts wurden die Gäste aus den USA auch von TU-Rektor Prof. Dr. van Zyl und Kanzler Eberhard Alles empfangen. 
Gegenstand des Besuchs der Vertreter der Stadt Akron waren unter anderem Gespräche an der Technischen Universität Chemnitz. Dabei ging es um die Ausgestaltung der Zusammenarbeit zwischen der TU und der Universität Akron. Hierzu wurde im vergangenen Jahr ein Kooperationsvertrag geschlossen. Schwerpunkte der Zusammenarbeit werden Themen des Maschinenbaus und der Bewegungswissenschaften sein. 
Das Interesse der US-Amerikaner galt auch dem Exzellenzcluster zur »Technologiefusion für multifunktionale Leichtbaustrukturen«, das bis 2017 mit 38,5 Millionen Euro gefördert wird. An dem deutschlandweit einzigen Cluster auf dem zukunftsweisenden, stark umkämpften Technologiefeld Leichtbau wirken 35 Wissenschaftler aus den Fakultäten für Naturwissenschaften, für Mathematik, für Maschinenbau, für Elektrotechnik und Informationstechnik, für Informatik sowie für Wirtschaftswissenschaften ebenso wie Forscher der beiden Chemnitzer Fraunhofer-Institute und von An-Instituten mit. 
So erklärte Prof. Dr. Lothar Kroll, der das Cluster koordiniert, wie die Wissenschaftler derzeit noch getrennte Fertigungsprozesse bei der Verarbeitung unterschiedlicher Werkstoffgruppen zu durchgängigen Technologien zusammen führen wollen. 
Im Institut für Sportwissenschaft führten der Inhaber der Professur Bewegungswissenschaft, Prof. Thomas Milani und Dr. Brian Davis, von der Professor für Biomedical Engineering an der Universität Akron, einen fachlichen Austausch, der mit Dr. Stephan Odenwald von der Professur Sportgerätetechnik vertieft wurde. 
Im Anschluss an diese Treffen besuchten die Gäste auch das Technologie Centrum Chemnitz das seit langem Kontakte zu einer ähnlichen Einrichtung in Akron pflegt. 
Verkehrseinschränkung zum Pressefest

Zum Pressefest vom 28. bis 30. Juni im Küchwaldpark werden Besucher gebeten, Verkehrseinschränkungen in unmittelbarer Nähe der Festwiese wie Einbahnstraßen, Park- und Durchfahrtverbote in der Zeit vom 28. Juni, 12 Uhr bis 1. Juli, 9 Uhr zu beachten. Der Küchwaldring, die Küchwaldstraße, die Ludwigstraße und Kesselgarten als Einbahnstraßen eingerichtet und für Durchgangsverkehr gesperrt (Bewohner, Taxi und Lieferverkehr frei). 

Die Winkler-, Dorotheen-, Altendorfer und Glauchauer Straße sind ebenfalls für den Individualverkehr außer für Bewohner, Taxi und Lieferverkehr gesperrt. Motorisierte Pressefest-Besucher sollten berücksichtigen, dass in unmittelbarer Nähe keine Parkmöglichkeiten vorhanden sind und deshalb die Innenstadtparkplätze und den ÖPNV nutzen. 
Nähere Parkplätze stehen lediglich am Eissportzentrum Chemnitz, an der Ermafa-Passage und der Leipziger Straße/Küchwaldring zur Verfügung. Die CVAG setzt eine Sonderlinie zwischen Zentralhaltestelle (Bahnsteig 5b) und Winklerstraße ein. 
Jugendfeuerwehr feiert Jubiläum

Am 29. Juni feiert die Jugendfeuerwehr Klaffenbach ihr 20- jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass sind andere Jugendfeuerwehren eingeladen. Zusammen werden die Floriansjünger ab 10 Uhr ein »Spiel ohne Grenzen« am Feuerwehrgerätehaus in Klaffenbach veranstalten. Hierbei muss der Nachwuchs verschiedene, auch nicht feuerwehrtypische Aufgaben meistern. 
Gegen 14 Uhr findet die Siegerehrung statt. Die FFw Klaffenbach wurde 1879 gegründet und ist heute eine der 15 Chemnitzer Stadtteilfeuerwehren. Derzeit gehören ihr 50 Kameradinnen und Kameraden an. Die vor zwanzig Jahren ins Leben gerufene Jugendfeuerwehr hat 13 männliche Nachwuchskräfte. 
Aus dem Stadtrat berichtet

Beschlüsse die dem Stadtrat am vergangenen Mittwoch vorlagen befassten sich beispielsweise mit dem Zukunftskonzept für die kommunale Musikschule. Auch machten die Stadträte kommunale Mittel frei, um das Sonderprogramm des Freistaates für die Beseitigung von Winterschäden an Straßen nutzen zu können. In gleicher Sitzung wurde auch das Radverkehrskonzept beschlossen. Die Details im Einzelnen. 
Straßenschäden sollen beseitigt werden 

Die nach dem extremen Winter entstandenen Straßenschäden sollen mit Landesmitteln behoben werden. Dies hatte das Land Sachsen im April beschlossen und den Städten, Gemeinden und Landkreisen dafür zusätzlich 50 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Chemnitz erhält in diesem Zusammenhang einen Zuschuss in Höhe von 1.351.419 Euro. Allerdings haben die Kommunen zu den Landesmitteln einen Eigenanteil von 25 Prozent zu leisten. 
Am Mittwoch hat der Stadtrat deshalb überplanmäßige Mittel in Höhe von 451.000 Euro beschlossen, um das Sonderprogramm zur Beseitigung der Winterschäden umsetzen zu können. Sie stehen zusätzlich zu den regelmäßig geplanten Ausgaben zur Beseitigung der Winterschäden zur Verfügung. In jüngster Zeit untersuchte das Tiefbauamt die Straßen auf Winterschäden und listete diese auf. Die daraus anstehenden Aufgaben reichen von Ausbesserungen bis zu grundhaftem Straßenausbau. 
Dies hat zur Folge, dass einzelne Vorhaben noch in diesem Jahr realisiert werden, diejenigen aber, die eines größeren Planungsaufwandes bedürfen, erst 2014. Das Papier enthält vierzehn Straßen- bzw. Kreuzungsbereiche, an denen noch in diesem Jahr Winterschäden beseitigt werden. Der von seiner Fläche größte zu behebende Schaden befindet sich in Grüna auf der Chemnitzer Straße zwischen Fabrik- und August-Bebel-Straße. Hier ist allein eine Fläche von 5000 Quadratmeter betroffen. 
In Größenordnungen bewegen sich die Aufgaben z.B. auf der Schönherrstraße. Dort ist der Zugang zur Lohrstraße und zur Bahn-Brücke zu erneuern. Auch auf der Reichenhainer zwischen Südring und Zufahrt Sportforum stehen in Kürze Reparaturen an, ebenso wie auf der Leipziger Straße an der Bahnbrücke. Weitere betreffen verschiedene Kreuzungsbereiche der Theaterstraße und einen Abschnitt der Waldenburger Straße. 
Die Verkehrsbehörde steht nun vor der Aufgabe, Umleitungen und Umfahrungen so zu koordinieren, dass der Verkehrsfluss ohne größere Behinderungen läuft. Denn neben den Bauvorhaben zur Beseitigung von Winterschäden sind derzeit noch zwanzig geplante Straßenbauprojekte in Arbeit. 
Auch aus dem Grund wurden sechs größere Vorhaben bei denen Winterschäden beseitigt werden, auf das kommende Jahr verlegt. Dazu gehören u.a. Arbeiten auf dem Südring zwischen Saydaer und Annaberger Straße wie auch zwischen Helbersdorfer und Paul-Bertz-Straße. 
An der Dresdner zwischen Fürsten- und Peterstraße soll 2014 mit Mitteln aus dem Landesprogramm ebenfalls gebaut werden. Außerdem stehen Abschnitte der Winklerstraße, der Bornaer und der Parkstraße auf der Agenda des Tiefbauamtes.  
Radverkehrskonzept beschlossen 

Der Stadtrat hat jetzt das Radverkehrskonzept beschlossen. Das Gremium hatte ein solches gefordert, um den Radverkehr zu fördern. Vorangegangen war ein Erarbeitungs- und Abstimmungsprozess, in den Ämter, Externe sowie die Stadtratsfraktionen einbezogen waren. Das Papier setzt die Verdoppelung des Radverkehrsanteiles bis 2020 auf 12 Prozent voraus, das entspricht dem Bundesdurchschnitt. 
Eine Untersuchung der TU Dresden ermittelte 2008 einen Anteil von sechs Prozent. Zudem soll das Leitbild einer »Fahrradfreundlichen Stadt Chemnitz« etabliert werden. Das Konzept umfasst eine Reihe verkehrsplanerischer Grundsätze, die in den kommenden Jahren umgesetzt oder bei Straßen- und Wegebauten berücksichtigt werden sollen. So will man ein Radverkehrsnetz mit innenstadtnahen Ringen in Verbindung der auf das Zentrum zulaufenden Radialen etablierten. Die Radwege werden für den Alltagsverkehr und radtouristischen Routen ausgeschildert. 
Abstellanlagen sind mit den Schwerpunkten Innenstadt und Hauptbahnhof vorgesehen. Die vorliegende Radverkehrskonzeption soll weitgehend bis 2020 weitgehend umgesetzt sein. Das komplette Radverkehrskonzept ist nachzulesen unter www.chemnitz.de/radverkehr. 
Zukunftskonzept für Musikschule 

Dem Stadtrat lag in seiner jüngsten Sitzung das Konzept zur Weiterentwicklung der Städtischen Musikschule Chemnitz vor. Es trifft Aussagen über inhaltliche, personelle sowie pädagogische Ziele und Strategien bis 2018. Schwerpunkte sind der Auftrag der Musikschule, die Kooperation mit kommunalen Einrichtungen, das Gebäude Gerichtsstraße, angestrebte Schülerzahlen sowie die Entwicklung des pädagogischen Ansatzes, des Personals und der Entgelte und Finanzen. Bis 2018 will diese eine Schülerzahl von etwa 2.500 erreichen. 
Dafür wird mit dem Erweiterungsneubau der Musikschule die räumliche Voraussetzung geschaffen. Aktuell sind knapp 2.100 Kinder und Jugendliche angemeldet. Damit hat sich die Schülerzahl seit 2003 verdoppelt. Auch soll der Aufbau eines stabilen pädagogischen Personalstammes erfolgen. Dazu werden künftig jene Fachbereichsleitungen mit fest angestelltem Personal besetzt, die bis dato durch Honorarkräfte wahrgenommen wurden. 
Darüber hinaus erhält jeder Fachbereich künftig neben der Leitungsstelle Bereichsassistenzen im Umfang von 1,5 Stellen. Auch das pädagogische Konzept ändert sich in Teilen. So wird Kombiunterricht eingeführt. Dabei können Lehrer wie Schüler je nach Situation variabel zwischen Einzel- und Gruppenunterricht wechseln und sich somit kleine Ensemble innerhalb des regulären Unterrichts bilden. 
Zugleich entfällt damit das Angebot des 30-minütigen Einzel- oder Partner- und Gruppenunterrichts. Der Kombiunterricht wird in anderen sächsischen Musikschulen bereits erfolgreich praktiziert. Er soll zur Kostendeckung der Angebote beitragen. Daneben wird ab dem Schuljahr 2015/2016 das Programm »Musikalische Grundausbildung« eingeführt. 
Es wird als Brücke zwischen der musikalischen Früherziehung und dem Vokal-/Instrumentalunterricht dienen. Damit sollen Kenntnisse der Rhythmik, Notenlehre und des Gesangs intensiver an die Kinder vermittelt werden. Neben dem Um- und Ausbau der Personalstruktur und des pädagogischen Angebots soll eine moderate Anhebung der Gebühren in Höhe von etwa fünf Prozent zur Sicherung der Qualität des Unterrichts beitragen. 
Dies alles soll interessierten Kindern und Jugendlichen in Chemnitz eine musikalische Ausbildung ermöglichen und darüber hinaus ein breites und hochwertiges pädagogisches Angebot vor. Neben einer hervorragenden Ausbildung Lehrer soll die Qualität der Musikschule auch durch die Zusammenarbeit mit anderen kommunalen Einrichtungen und Musikschulen anderer Städte sowie der Mitwirkung im Verband Deutscher Musikschulen und dem Wettbewerb »Jugend musiziert« auf hohem Niveau gehalten werden. 
Kita Alfred-Neubert-Straße wird saniert 

Den Baubeschluss zur Sanierung der Kindertagesstätte in der Alfred-Neubert- Straße 55/57 in Markersdorf hat der Stadtrat jetzt gefasst. Fassade wie auch Heizungs- und Elektroinstallationen sollen saniert und darüber hinaus die Gruppeneinheiten teilsaniert werden. Im Anfang der 80er Jahre errichteten Gebäude hatte die Stadt 2002 bis 2004 schon Sanitärräume und die Küche saniert. Brandschutzmaßnahmen und ein zweiter baulicher Rettungsweg folgten 2005/ 2006. 
Gebäudehülle, Fenster sowie haustechnische Anlagen befinden sich jedoch noch in einem schlechten Zustand. Mit 1,59 Millionen Euro beziffert das städtische Gebäudemanagement die Kosten. Davon bringt die Stadt selbst knapp 1,58 Millionen Euro auf. Die verbleibende Summe an Fördermitteln ist zum Teil bereits bewilligt, die entsprechenden Anträge für noch ausstehende Mittel werden gestellt. Beginnen sollen die Arbeiten im Oktober das Bauende ist im Frühjahr 2015 geplant. 
Vorschläge für Schöffenwahl 

Die Amtszeit der derzeit in der Strafgerichtsbarkeit am Amts- und Landgericht tätigen Schöffen endet am 31. Dezember 2013. Für die neue Amtsperiode vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2018 muss neu gewählt werden. Die von der Stadt dafür aufgestellte Vorschlagsliste mit 676 Bewerbern wurde vom Stadtrat jetzt bestätigt. Nach Ablauf der Auflegungsfrist kann binnen einer Woche ein begründeter Einspruch gegen Bewerber erhoben werden. 
Abschließend wählt am Amtsgericht Chemnitz ein Wahlausschuss – bestehend aus einem Richter, einem Verwaltungsbeamten in Vertretung der Oberbürgermeisterin sowie sieben Vertrauenspersonen – aus der Vorschlagsliste Schöffen, Ersatz- und Hilfsschöffen. 
Änderung der Zweitwohnungssteuer beschlossen 
Die 1. Satzung zur Änderung der Zweitwohnungsteuersatzung wurde jetzt beschlossen. Damit wird die Benachteiligung von nicht dauernd getrennt Lebenden einer eingetragenen Lebenspartnerschaft gegenüber den nicht dauernd getrennt lebenden Verheirateten beseitigt. Die Stadt erhebt seit 2006 die Zweitwohnungsteuer. Die jetzt beschlossene Änderung tritt am Tag nach im Chemnitzer Amtsblatt in Kraft. 
Neben der Gleichstellung der Lebenspartnerschaften ergeben sich weitere Änderungen: So wird konkretisiert, dass nur volljährige Inhaber einer Nebenwohnung der Steuerpflicht unterliegen. Die beruflichen Gründe im Zusammenhang mit der Steuerbefreiung von nicht dauernd getrennt lebenden verheirateten Personen werden weiter ausgelegt. Nunmehr sind auch Ausbildungsabschnitte erfasst, die der Vorbereitung auf die eigentliche Erwerbstätigkeit dienen (z. B. Studium, Lehre, Praktika, Volontariat). 
Diese Regelung gilt auch für nicht dauernd getrennt lebende eingetragene Lebenspartner/ innen. Des Weiteren wurde in § 3 der Satzung aufgenommen, dass der Ehepartner bzw. Lebenspartner allein ohne seinen jeweiligen Partner die Nebenwohnung innehaben muss. Neu geregelt wurde die Verpflichtung für den Steuerpflichtigen, Änderungen der für die Steuererhebung relevanten Tatbestände innerhalb einer gesetzten Frist anzuzeigen. 
Auch wird die Stadt Chemnitz ermächtigt, die in der Steuererklärung angegebenen Befreiungstatbestände auf Aktualität zu überprüfen. Ergänzt wurden die bereits bestehenden Ordnungswidrigkeitstatbestände. Für Fragen stehen die Mitarbeiter des Kassen- und Steueramtes der Stadt Chemnitz unter Ruf 0371/488-2253 oder -2254 oder per E-Mail a21@stadt-chemnitz.de zur Verfügung. 

